
Input-Referat Fachstelle altersfreundliche Gemeinde
Aufwertung öffentlicher Raum am Beispiel von Muri b. Bern
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komform als Partneragentur von GERONTOLOGIE CH
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komform als Partneragentur von GERONTOLOGIE CH



«Health-Design» als Spezialgebiet von komform
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Patrick Probst 
Projektleiter «Gestaltung im öffentlichen Raum»

– Lizenziat in Soziologie, Filmwissenschaft und Neuer Deutscher Literatur
– MAS in Corporate Communication Management
– CAS in Gerontologie als angewandte Wissenschaft
– Fachkurs «Kommunale Alters- und Generationenpolitik gestalten 



Sechs Schritte zur Aufwertung
des öffentlichen Raums am Beispiel der 
Gemeinde Muri

1. Altersleitbild
2. Befragung
3. Begehungen
4. Inventar
5. Drei Projekte
6. Umsetzung



1. Altersleitbild
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Warum den öffentlichen Raum aufwerten?

 Ältere Menschen bleiben aktiv und länger im öffentlichen Raum unterwegs 
(Sozialraum).

 Dadurch erhalten sich ihre körperliche Gesundheit, ihre Selbständigkeit und ihre 
sozialen Kontakte. 

 Sie sind somit weniger auf Betreuung und Pflege angewiesen. 
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Gemeinde Muri b. Bern

 13’300 Einwohner und 9’600 Arbeitsplätze
 Zwei gleich grosse Gemeindeteile: Muri und Gümligen
 Attraktiver Steuerfuss
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Altersleitbild Muri b. Bern
Mitglieder der Kerngruppe
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Altersleitbild Muri b. Bern 2021–2031

 5 Handlungsfelder
 16 politisch-strategische Ziele
 35 Massnahmen

 Z.B. Massnahme 3.1.1
«Partizipative Erhebung von mobilitätseinschränkenden
Hindernissen im öffentlichen Raum, z.Bsp. durch
Begehungen; Erstellen eines Inventars, Erarbeiten von
Verbesserungsmassnahmen und Priorisierung der
Umsetzung.»



2. Befragung
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Umfrage-Tool GERONTOLOGIE CH (age-friendly cities, WHO)
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Auswertung durch GERONTOLOGIE CH
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Umfrage Muri b. Bern

Altersstruktur
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Umfrage Muri b. Bern

«Es bestehen genügend Sitzgelegenheiten»
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Umfrage Muri b. Bern

«Es stehen genügend hindernisfreie Toiletten zur Verfügung»
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Umfrage Muri b. Bern

«Öffentliche Plätze haben eine hohe Aufenthaltsqualität und 
laden zu generationenübergreifenden Begegnungen ein.»
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Umfrage Muri b. Bern

Gibt es öffentliche Orte, die besonders dafür geeigneten wären, 
für ältere Menschen aufgewertet zu werden?
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Umfrage Muri b. Bern

Welche Orte empfinden Sie als nicht altersfreundlich?
Welche Orte könnten aufgewertet werden?



3. Begehungen
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Begehungen Muri b. Bern

Planung von 2 Rundgängen
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Moderiert und protokolliert von 
GERONOTOLOGIE CH und komform

Eckwerte: 
- Gruppen à ca. 10 älteren Personen, begleitet von 

Gemeindeverantwortlichen
- Rundgänge à ca. 2.5 Stunden (Bus steht zur Verfügung)
- Anschliessend kleiner Imbiss



4. Inventar
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Inventar von GERONTOLOGIE CH / komform
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Bahnhof Gümligen

Augenschein vor Ort
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Gemeinschaftszentrum

Augenschein vor Ort
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Unterführung

Augenschein vor Ort
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Marktplatz

Augenschein vor Ort
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ÖV-Station, Schulhaus, Radweg

Augenschein



5. Drei Projekte
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Drei Projekte

 Identitätsstiftende Gemeindesignaletik, welche die Attraktivität die Angebote 
der Gemeinde (z.B. kulturelle Angebote aber auch nächste öffentliche Toilette 
oder Sitzgelegenheiten) sichtbar macht und auch bei knappen 
Platzverhältnissen die Aufenthaltsqualität verbessert.

 Punktuelle alters- respektive generationengerechte Möblierung 
(Sitzgelegenheiten)

 Entschärfung von Verkehrs- und Nutzungskonflikten (zum beispielsweise durch 
Markierungen)
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Umsetzungsstrategie
Mit bestehenden Flächen und Elementen arbeiten



5A Rundwege
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Analyse bestehender Farben in der Gemeinde
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Farbwelt für Rundgänge
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Prüfung der Schriftgrössen und Kontraste
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Organische Form
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Wegweiser und Wegbestätigungen
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Wegweiser und Zielbestätigung



41

Übersichtstafeln
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Richtungsangaben
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Typologie verschiedener Massnahmen
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Verbindung von Rundwegen und Sehenswürdigkeiten
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Farben schaffen Orientierung



5B Verkehrskonflikte
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Radweg, ÖV-Station, Schulkinder
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Radweg, ÖV-Station, Schulkinder
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Radweg, ÖV-Station, Schulkinder



5C Sitzbänke
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Sitze auf bestehenden Kuben montieren
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Entwicklung Prototyp Generationen-Sitzbank
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Vermassungen
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Probesitzen durch die Bevölkerung



6. Umsetzung
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Rundwege signalisiert
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Verkehrskonflikt entschärft
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Sitzbänke montiert
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Projekte eingeweiht



Learnings
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Learnings aus dem Projekt Muri b. Bern (1)

 Die Umsetzung von Altersleitbildern ist für Gemeinden anspruchsvoll
 In der Gestaltung des Öffentlichen Raums gibt es oft viele Einschränkungen (u.a. 

verschiedene Eigentümer), was den Handlungsspielraum einschränkt
 Partizipation der älteren Bevölkerung lohnt sich
 Es melden sich vor allem die aktiven und jüngeren Senior:innen zur Partizipation
 Bänke, Gemeindesignaletik und Verkehrslösungen kommen nicht nur der 

älteren, sondern der gesamten Bevölkerung zu Gute
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Learnings aus dem Projekt Muri b. Bern (2)

 Bänke und Toiletten auf Rundwegen nicht nur signalisieren, sondern auch die 
Entfernung angeben

 Umsetzung durch den Gemeinde-Werkhof spart Kosten. 
Es ist aber nicht so einfach, die Qualität sicherzustellen.

 Eine Einweihung durch den Gemeinderat kommt in der Bevölkerung gut an.
 Einweihung erst planen, wenn die Mängel umgesetzt sind,
 Aus Sicht der Gemeinde: Es braucht eine gute Koordination und 

Zusammenarbeit der Ressorts
 Damit eine Gemeinde altersfreundlich ist, braucht es zahlreiche ineinander 

übergreifende Massnahmen
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«Gemeinsam auf dem Weg zu einer altersgerechten Schweiz»



Patrick Probst 
probst@komform.ch
www.komform.ch
www.health-design.ch
079 620 72 43

Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


